
   
 

Dieses Blatt erscheint Sonntag und
Mittwoch früh.

Preis mit Abtrag wöchentlich 6 Pfg.
monatlich 20 Pfg. u. vierteljährlich 60 Pfg.

Postabonnement vierteljährlich 86 Pfg.  
 

Ur. 53.

gselder
Mit den Obrigkeitlieh

  

Mittwoch, den I. Juli 1908.
 

Stidtlslatt
en Zekanntmachungein

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsseld und Umgegend.

 

Jnsertioiisgebühr für die einspaltige Zeile
10 Pfg. Jnserate werden bis Dienstag bezw.
Sonnabend Mittag in der Eroedition
Chausseestraße lb angenommen-  
 

4. Jahrgang.
 

 

Ginlseimisitjes und Frontmann.
Königsschieszem (Fortsetzung.) Am 2. Tage

wurde das Schießen auf 2 Ständen bereits um
10 Uhr morgens wieder aufgenommen und bis
Mittag demselben gehuldigt. Zum Kampf um die
Königswürde begaben sich die Schützengegen L3 Uhr
vom Menzel’schen Gasthofe aus geschlossen mit
Musik nach dem Schießhause. Die Beschießung der
Königsscheibe, die in der Zeit von 1/24 bis 1/2 5 Uhr
erfolgte, wurde nach altem Schützenbrauch mit
einem ,,Hoch« auf den Landesherrn eröffnet. Die
ausgelosten Ehrenschüsse galten diesmal dem hoch-
geehrteii Herrn Protektor der Gesellschaft Es
entbrannte ein heißer Kampf auf der Scheibe.
Saßen doch in der 20 allein 6 Schüsse, von denen
zwei dem neuen Schützenkönige Herrn Oberinspektor
Hellmieh gehörten. Ein Blick auf diese Scheibe
zeigte, daß die meisten Treffer diesmal Spiegel-
schüsse waren und nur etwa ‘/3 derselben sich in
die ersten 10 Ringe verteilten. Eine Königsscheibe
mit so vorzüglichen Resultaten hatte die Gesellschaft
bisher nicht aufzuweisen. Außer den beiden Rittern
Herren Kaufmann Vogt und Gasthofbesitzer Wasner,
die ihre Erinnerungsxlxcdaillenauch»·durch je eine
gleich gute 20 errangen, konnten die Herren

. Bocke jun. und Gärtnereibesitzer Gringinuth—Görlitz
eine 20 ihr eigen nennen. Auf diese fielen als
Prämien ein Zuckerhut, gestiftet vom Ehrenmitgliede
Bürgermeister a. D. Herrn Härtel—Breslau und
ein silberner Löffel, während die beiden andern
Löffel von den Herren Fleischerineister Haiike und
Gastwirt Menzel durch je eine 19 erobert wurden.
Auch die Festscheibe, auf der der neue König eben-
falls die beste Lage hat, weist gute Schießresultate
auf. Während im Garten die Kapelle bei freiem
Eintritt konzertierte, fing sich die Vogelwiese eben-
falls an wieder zu füllen, wenn auch in schwächerem
Maße als am Sonntage. Gegen V27 Uhr erschien
wieder der den Schützen so wohlwolleiide Herr
Protektor, um nach einer längeren, auf die Bedeutung
des Tages und der Schützengilden in früherer
Zeit Und der Gegenwart beziehenden, von echt
patriotischem Geist durchdrungenen Ansprache, aus-
klingend in ein brausendes, das alte Gelübde der
Treue gegen Kaiser und Reich bekräftigeudes
»Harm« auf den obersten Schützen und einstigeii
König der Gesellschaft Se. Majestät den Kaiser,
eigenhändig die Dekorieruiig des Königs und der
beiden Ritter unter herzlichen Glückwünschen zu
vollziehen. Als Zeichen bleibender Zuiieigung hat
der Herr Protektor auch in diesem Jahre den von
ihm vor mehreren Jahren gütigst gestifteten und
bei jedem Königsschießen vergrößerten Silberschatz
wiederum um zwölf Silberbecher vermehrt, so daß
jetzt jedes Mitglied im Besitz eines mit seinem
Namen versehenen Trinkliechers ist. Der Vorsitzende
nahm diese neue Erweiterung des Schatzes als
Zeichen hoher Gunst namens der Gesellschaft mit
tiefstem Dank entgegen und beschloß feine Worte
mit einem begeisterten ,,Hoch« auf die Familie
von Schweinichu·. Jnfolge des gleichzeitig der
Gesellschaft gespendeten edlen Labetrunkes erfreuten
sich Kanne und sämtliche Becher eines freudigen
Zuspruches. Den Schluß der Proklamation und
offiziellen Feier bildete ein Präsentations-Umzug
der Sieger unter Borantritt der Kapelle auf der
Schützenwiese, an dem sich in leutseligster Weise
vor seiner Verabschiedung auch Herr Majer von
Schweiiiichen beteiligte. Fast noch zu schnell trat
die Dunkelheit ein, welche dem wohlgelungeneii,
zweitägigen, schönen Volksfeste ein Ende bereitete
und gegen 10 Uhr den allgemeinen Einng nach
der Stadt unter Fackelbeleuchtung, bereitwilligst
von der hiesigen freiwilligen Feuerwehr gestellt,
brachte. Der große Menzel’sche Saal, der schon
am ersten Tage dem öffentlichen Tanze gedient, 

nahm all die Fröhlichen auf, sie noch manche
Stunde zusammeiihaltend. —.

Vor dem Einzuge wurde bedauerlicher Weise
ein 12jähriges Mädchen von einem fremden
Gefährt überfahren und am Fußgelenk erheblich
verletzt. —.

Lehrer - Verein Hundsseld. Der Lehrer-
Vereiii Hundsfeld hält seine nächste Versammlung
künftigen Sonnabend nachmittagss 5 Uhr bei
Wasner in Hundsfeld ab. Auf der Tagesordnung
steht die Vorbereitung fürs Amtsjubiläum eines
Mitgliedes und die Einziehung der Sterbekassen-
beiträge. ———.

Vereins - Ausflug Der hiesige Männer-
Gesaiigverein ,,Concordia« unternahm am ver-
gangenen Sonntage unter Beteiligung von 22
Herren einen Ausflug nach Lan genbielau, wo
es galt, an dem 7. Verbandsfeste des Mittelschlesischen
Sängerbundes teilzunehmen Hochbefriedigt von
dem hervorragend günstigen Reisewetter, das uns
selbst bei dem 13/4 Stunden währenden Festznge
der zirka 50 Vereine nicht allzuviel Schweiß kostete,
voll und ganz zufrieden gestellt von dem Verlaufe
des ganzen Festes kehrten alle wohlbehalten zurück
mit-dem Bewußtsein, daß die Erinnerung an den
schönen Tag nicht- bald ..schwi;iden-- wirkt. „m...

Groß-Weigelsdorf.
Verein hielt am Sonntage sein diesjähriges Sommer-
und Stiftungsfest ab. Als Festplatz hatte der
Verein wie bereits in früheren Jahren den an der
Weigelsdorf—Hundsfelder Ehaussee gelegenen, mit
Kiefern bestandenen »Bomniberg« erwählt. Hierher
begab sich der Verein, welcher gegen 3 Uhr im
Stampescheu Gasthofe angetreten war nach Ab-
holung des Vorsitzenden Herrn Chausseeaufseher
Müller und der bei ihm aufbewahrten Fahne in
geschlossenem Zuge unter Vorantritt der Kuiierss
dorfer Kapelle. Das Wetter, echtes Kaiserwetter,
begiiiistigte das Fest in,««Gottes freier Natur in
bester Weise. Bald füllte sich der Wald; denn auch
aus allen umliegenden Orten eilten Gäste herbei,
und ein frohliches Treiben begann. Fürs leibliche
Wohl aller Erschienenen sorgten in trefflicher Weise
zwei fliegende Restaurationen der Herren Gastwirte
Engel und Kaiser. Es schien als wenn die frische
Waldluft einen besonderen Reiz nicht nur auf die
Lungen, sondern auch auf den Magen ausübte, so
daß die Herren Marketender alle Hände voll zu
tun hatten. Unermüdlich war auch die Kapelle,
welche in einem vierteiligen Programm sechzehn
Koiizertstücke, abschließend mit Zapsenftreich und
Gebet, zu Gehör brachte. Gegen 6 Uhr rief das
Sammelsignal die Mitglieder des Vereins zur Fahne.
Der Vorsitzende Herr Müller gedachte in kurzer,
markiger Festrede unseres erhabenen obersten Kriegs-
herrn und Landesvaters. Das erneute Gelübde der
Treue zu Kaiser nnd Reich fand seine Bekräftigung
in einem begeistert aufgenommenen »Hoch« auf
Se. Majestät Kaiser Wilhelm ll. Anschließend
richtete Herr Axtnaun —Wildschütz an seine
Kameraden herzliche Worte, sie nochmals zu uner-
schütterlicher Treue erinahnend. Sein »Hoch« galt
dem gesamten Kaiserhause mit allen seinen Gliedern.
Gegen 9 Uhr fand der Einmarsch nach dem Saale
des Herrn Stampe statt, woselbst noch manche Stunde
als Schluß des wohlgelungeuen Festes das Tanz-
bein recht flott geschwungen wurde. Dem Verein,
der nun schon auf 34 Jahre seines Bestehens zu-
rückblicken kann, wünschen wir von Herzen weiteres
Blühen und Gedeiheiil
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Breslau, den 18. April 1908.

Polizeiverordnung
betreffend Aufstellung von Konfiskatbehältern

in den Schlächtereien.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes

über die Polizeiperwaltung vom 11. März 1850

Der hiesige Krieger- -

 

Gesetz-Sammlung Seite 265) und der §§ 137, 139
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 Gesetz-Sammlung Seite 195)
wird unter Zustimmung des Bezirks-Ausschusses
hiermit folgendes verordnen

§ 1.
Jn jeder gewerblichen Schlachtstätte ist durch

den Jnhaber derselben zur Aufnahme der bei der
Fleischbeschau beanstandeten Teile und der sonstigen
bei den Schlachtungen sich ergebenden festen Abfälle
ein hinsichtlich seiner Größe dem Umfange des
Schlächtereibetriebes entsprechender Sammelbehälter
aufzustellen.

Dieser Behälter muß undurchlässig fein unb
einen verschließbaren und dicht schließenden Ent-
leerungsdeckel besitzen.

Zu jedem Behälter sind 2 Schlüssel zu beschaffen.
Je einen nimmt der zuständige Fleischbeschauer
und der zuständige Polizeibeamte in Verwahrung

§ 2.
Vor Jngebrauchnahnie und nach jeder Ent-

leerung sind die Behälter bis etwa ‘/5 ihres Raum-
inhaltes mit Chlorkalkmilch (hergestellt aus 1 Teil k
frischem Chlorkalk und 20 Teilen Wasser) oder einem
anderen in Wasser löslichen Desinfektioitsmittel zu
befchiden. « « · · « «

§ 3.
Die Entleerung der Behälter und die Bernichtung

des Inhalts erfolgt nach einem der in § 45 der
g‚13.58.21.(tluöführungebeftimtnungen zum Fleisch-
beschaugesetze vom 3. Juni 1900 Reichs-Gesetzblatt
Seite 547) vorgeschriebenen Verfahren (Verbrennen
oder Vergraben) unter polizeilicher Aufsicht auf dem
von den Polizeibehörden bereitgestellten Platz-e und
zwar durch eine polizeilicherseits damit beauthragte
Person. »

Der Transport des Behälters zu dem Ber-
scharrungsplatz ist Sache der Schlächtereiinhaber.

 

§ 4.
Die Entleeriing der Behälter erfolgt an von

den Polizeibehörden näher zu bestimmenden Terminen
In. den Monaten Mai bis einschließlich September
mindestens jede Woche einmal, in den übrigen
Monaten mindestens in jeder zweiten Woche einmal.

Sofern in einzelnen Fällen eine öftere Ent-
leerung notwendig werden sollte, hat der betreffende
Schlächtereiinhaber oder der Fleischbeschauer der
Polizeibehörde Mitteilung zu machen.

§ 5.
Die ordnungsmäßige Benutzung der Sammel-

behälter unterliegt der Beaufsichtigung durch die
Fleischbeschauer. Etwaigen Anordnungen derselben
ist Folge zu leisten.

» § 6.
· Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen

dieser Polizeiverordnung werden mit Geldstraer
bis zum Betrage von 60 Mk. in jedem einzelnen
Falle geahndet, an deren Stelle im Unvermögens-
falle verhältnismäßige Haftstrase tritt.

« Unabhängig von der Bestrafung erfolgt zwangs-
weise Durchführung der Vorschriften dieser Polizei-
ver-ordnung nach Maßgabe des § 132 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883.

 

. § 7.
» Diese Polizeiverordnung tritt am 1. Juli 1908
in Kraft.

» Der Regierungs-Präsident
Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrat

von Holwede.

Borstehende Polizei-Verordnung wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Hundsfeld, den 26. Juni 1908.
Die Polizeiverwaltnng

J. V: Dr. Möbs.«



politische Rundlchau.
Deutschland

Eine Nachricht, daß Kaiser Wilhelm einen
Besuch in Konstantino p el vlane, beruht nach
halbamtlichen Meldungen auf Erfindung.

DieKonferenz der interparlamentarischen
Union wird dieses Jahr im September in Berlin
stattfinden. Alle Konserenzteilnehmer sollen dem
Kaiser und dem Fürsten v. Bülow vorgestellt
werden.

über bie Reise des Staatsselretärs Dernburg
durch die englischen» SüdafrikaiKolonien
wird gemeldet, daß die englischen Behörden den
deutschen Minister mit giisgesuchter Liebenswürdigleit
empfingen. Wie verlautet, fanden mit den Behörden
in T r a n s v a al Besprechungen über gemeinsame
Maßnahmen zur Schassung eines Ein g e b o r e n e n -
r e ch t s statt.

Die Beziehungen zwischen D euts chland und
China sind audauernd gute. Daraus deutet auch
der ietit seiner Verwirklichung entgegengehende Plan
der Reichsregieriing hin, in P elina eine d euts ch e
Schule zu gründen. Jm Einerständnis mit der
chinesischen Regieruna und unter ihrer Mitwirkung
soll der Bau der Schule nach Möglichkeit bescheunigt
werden.

Das Reichsmarineamt bat. der Aktiengesell-
schaft Weser den Austrag zum Bau des Linien-
schiffes »Ersatz Beowulf« erteilt.

Die Sommerreise der Hochseeflotte nach
dem Atlantischen Ozean wird nach endgültigem Be-
schlusse in der Zeit vom 13. Juli bis 14. August
stattfinden. '

Der vreuß. Landta g wurde am Freitag durch
den Fürsten v. Bülow mit einer kurzen Rede er-
öf in et. Der Ministerpräsident stellte in Aussicht,
daß der K b nig den Landtag im Herbst begrüßen
werde. —- Die sozialdemokratischen Abgeordneten stellten
den Antrag, den Rechtsanwalt Dr. Liebknecht
während der Session aus der Festungsh ast zu
entlassen, damit er seiner Abgeordnetenpslicht ge-
nügen könne«

Die Konserenz der vreuß. Bischöfe wird
in diesem Jahre am 11. August in Fulda beginnen
und drei Tage dauern.

Mit dem Dampfer »Gertrud Woermgnn« trafen
sechs Osfiiiere und Beamte, sowie 50 Unterofsiziere und
Mannschaften aus DeutscheSüdwestsAfrila
in Hamburg ein. Unter den heimgelehrten Mann-
fchasten befanden sich 10 Mann, die Hauptmann von
Erckeits berühmten Zug in die Kalah ari mitgemacht
haben. Die Verwundeten sind zum Teil jetzt noch nicht
wieder gänzlich genesen.

In S ü d w est afr i f a ist nach einer Meldung aus
Windhuk bei Lüderitzbucht ein Diamantenfeld
von 15 Kilometern Ausdehnung erschlossen worden.
Die Diamantenlager befinden sich zur Hälfte auf Regie-
rungsland und zur andern Hälfte auf bem Gebiete der
Deutschen Kolonialgesellschaft —- Ob es sich wirklich
diesmal um eine Entdeckung von besonderem Werte
handelt, muß abgewartet werden. -

Osterreichsungarn.
Jin österreichischen Abgeordneten-

hause kam es auf Veranlassung der Grafen Stern-
berg, der schon mehrfach Lärmfzenen im Parlament ver-
ursacht hat, zu so stürmischen Auftritten, daß
die Sitzung zeitweilig aufgehoben werden mußte. Einige
Abgeordnete wurden sogar handgreiflich und nur mit
Mühe konnte von den Saaldienern eine allgemeine
Rauferei verhindert werden.

Frankreich.
Herr E l e m e n c e a u , dessen Ministersessel in den

letzten Tagen bedenklich ins Wanken geraten war, kann

  

Kriminalroman von G. Qiiis.
(Fortsepung.l

Die Kasse, die die gestohlene Summe enthalten hatte,
war aufgeschlossen, nicht erbrochen worden. Auch dieser

81

· Umstand sprach gegen Karl Hollmann: denn gerade
er mußte mit den Gewohnheiten seines Onlels ver-
traut genug sein, um zu wi en, wo die Schlüssel,
deren er zum nä tlichen Ein ringen bedurfte, aufbe-
wahrt wurden. Au erdem fand man an seinen Stiefeln
Spuren frischen Sandes, unb als man sie mit den
Fußtapfen verglich, die der Verbrecher auf dem Hofe
zurück ela en, paßten sie vollständig hinein.

De Rchter, die gewohnt sind, nur zu häufig das
Verbrechen die Maske der Unschuld tragen zu sehen,
wurden wenig von dem Ton der Wahrheit und des
Abscheues ergriffen, mit dein Karl gegen die Beschuldis

_ gung eine so grauenhafte Tat begangen zu haben, sich
· verteidigte
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Man hielt ihn allgemein für den Mörder, nur
einige junge Leute die mit ihm befreundet waren, er-
griffen nachdrückli seineoPartei. Ein Rechtsanwalt
Schwinger, der ch unter ihnen befand, übernahm
aus tre en Stücken die Verteidigung. Aber das hart-
näckige Schweigen Karls über den wi iigften Umstand
entzog dem Advolaten auch die wich ig ten Verteidi-
gunasmittel. —- —-

Während der Staatsanwalt nach allen- Seiten
den Fall erwog, schlief auch seine Tochter nicht.
Jn ihrem erzeii lebte eine Neigung für den jugend-
lichen Ange agten, die sie bisher vor aller Welt ver-
borgen gehalten. Bei dem Gespräch mit ihrem Vater,
das wir soeben mitgeteilt, hatte sie diese Neigung zum

« ersten Male durchblicken lassen.
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lage über den Rücklaus der Westbahn mit
155 gegen 118 Stimmen beschlossen, nachdem aller-
dings der Antrag angenommen worden war, daß die
Organisation und Verwaltung des neuen Eisenbahn-
netzes durch besondere Gesetze und nicht durch Ver-
frlilixiungen (also vom Ministerium aus) geregelt werden
o en.

Der Abgeordnete Gervais, zurzeit Kriegsbudgets
Referent, mahnt in einem längeren bemerkenswerten
Artikel im ,Matin« zur friedlichen Aussprache
mit Deutschland und fü rt aus, daß Frankreich in
der mazedonifchen Angelegen eit beweisen könnte, wie-
viel ihm an der Erhaltung guter Beziehungen zum
Nachbarstaate gelegen sei, von Deutschland erwarte man
nur die Fortdauer seiner anerkannt korrekten Haltung
in der Marollosache.

 

 
Eli-over Ckeveland in

Der frühere Präsident der Ver. Staaten, Grover (Siebe-
land, ist, vom ganzen Linde betrat-ert, im Alter von
7l Jahren gestorben. Von 1884—-1888 Präsident der Ver.
Staaten, war er der stärkste Vertreter des demokratischen
Gedankens. Nachdem er 1888 von seinem Gegenkgndidaten
geschlagen war, zog er 1893 zum zweitenmal in das Weiße
Haus zu Washington als Präsident ein Jn der Zeit dieser
Präsidentschait erregte es Aufsehen als er dem Kongreß den
Krieg mit England empfahl. Bis an sein Lebensende blieb
er eine beliebte Persönlichkeit

Die Einberufung einer int ernationalenKons
feren z über die Regelung des Kraftw ag en-
v erkeli rs ist von der französischen Regierung nun-
mehr bestimmt beschlossen worden.

Italien.
Der frühere Unterrichtsminister Nasi, der wegen

Unterschlagung von Staatsgeldern zu einer längeren
Freiheitsstrafe verurteilt worden war, hat jetzt seine
Strafe verbüßt. Seine Vaterstadt Trav ani, die
ihn mit großer Mehrheit wieder zum Abgeordneten für
das Parlament gewählt hat, bereitete ihm einen
glänzenden Empfang.

Holland.
Die deutschen, italienischen und österreichischen Sele-

gierten der zweiten Friedenslonferenz, die
gegenwärtig zur Unterzeichnung einiger Alten im Haag
sind, hatten mit dem Minister des Aiißern eine lange
Besprechung. Das Gerücht, dabei sei der Zeitpunkt für
eine neue Friedenslonferenz besprochen wor-
den, ist völlig erfunden.

· , Ballanftaaten.
Die Bandenlämpfe an der türkisch-hul-
 

Es war wenige Monate früher an einem schönen
Sommertage, als eine gewählte Gesellschaft, meist aus
jüngeren Herren und Damen bestehend, eine Partie nach
einer Meierei unternahm, die unsern der Stadt, in
der unsre Erzählung spielt, in reizender Umgebung
gelegen war. Unter den jungen Herren befand sich
Dr. Karl Hollmann, unter den Damen Anna
v. Walmoden. Beide hatten einander noch nie gesehen.
Bei der gegenseitigen Vorstellung, der sich ein gemein-
samer Belannter unterzog, begnügte Karl sich, das
Fräulein respektvoll zu begrüßen, ohne ihr dann ein
näheres Interesse zu bezeigen, oder sie wohl gar
irgendwie zu bevorzugen. Es war noch eine andre
Dame in der Gesellschaft, jung und schön, der er un-
ausgesetzt eine Aufmerksamkeit widmete, die über die
Grenzen gewöhnlicher Höflichkeit und Galanterie hinaus-
ging. Nur für dieses junge Mädchen hatte er Blicke
und Worte, die ganze übrige Gesellschaft schien gar
nicht für ihn da zu sein. Da jeder andre Freunde
hatte, mit denen er sich beschäftigte, so blieb die ge-
dachte Bevorzugung im allgemeinen ziemlich un-
beachtet.

Nur einer Person entging das Interesse nicht,
das Karl an dem jun en Mädchen nahm, und diese
eine war Anna. Der Junge Mann hatte einen tiefen
Eindriick auf sie gemacht; von dem Augenblick an,
wo er ihr vorgestellt worden, hatte eine bisher
unbekannte Empfindung die si in einer süßen
Verwirrung ausdrückte, Besitz von i rem jungen Herzen
enommen, und alle ihre Bemühungen, diese
mpfindung zu verbannen, hatten ohnmä tig

erwiesen. So oft sie sich unbeiauscht glaubte, bl ckte
sie mit einer Teilnahme die sie bisher no für reinen
Mann efühlt, nach Karl hin, und die Au erlsamleit,
die diefer dem von ihm bevdrzugten Fräulein be-

 
 
 

garischen Grenze dauern fort. Dort wurden
sechs türkifche Blockhäuser von bulgarischen Trupven
angegriffen. Nach zweistündigem Feuergesecht langten
türkische Verstärkungen an, wFrauf sich die bulaarischen
Wappen-zurückzogen Die «Verluste der Truppen
werden geheim gehalten, wie der Vorgang überhaupt.

Der Militärlieferungsschwindel in
S erbien, der dieser Tage entdeckt wurde. zieht
immer weitere Kreise. Wie ietzt festgestellt worden ist,
haben die Soldaten von der Ballangesellschast, die die
Lieferungen hatte, häufig ungenießbares Fleisch und viel
zu kleine Kornrcitionen erhalten, oft blieben die Sol-
daten tagelang ohne Fleisch.

Amerika.
Der famose Präsident von Venezuela, Herr

E astro, hat sich wieder einmal einen Schelmenstreich
gegen das Völkerrecht zuschulden kommen lassen. Er
hat widerrechtlich zwei holländische Schiffe beschlags
nahmen lassen. Infolgedessen hat jetzt die holländische
Regierung mit einer Flottenlundgebung ge-
droht, falls nicht binnen kurzer Frist die Schiffe frei-
gegeben werden und Eastro sich bei der Regierung
im Haag entschuldigt.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die Be-
hörden eine Vers chwörung geaeu die Staats-
regierung entdeckten, die über ganz Brasilien ver-
breitet ist und an der mehrere Ofsizsere beteiligt sein

· sollen. Maßregeln zur Verhütung von Usiruhen sind
getroffen worden.

· Afrika.
Die neuesten Nachrichten aus M aroklo besagen,

daß Muley H asid zur Befestigung seiner Herrschaft
in F ez 18 000 Mann ausheben ließ. Damit hätte
der neue Sultan eine Armee, die nach maroklanischen
Begriffen unüberwindlich wäre.

Aiien.
Die Zustände in P ersten werden immer unhalt-

barer. Sie Maßnahmen des durch seinen Sieg über-
mütig gewordenen Schahs machen das Einschreiten der
fremden Mächte nahezu unvermeidlich. Einige von den
Leuten Mohammed Alis Verfolgten hatten sich in den
Schutz derenglischen Gefandtschaft begeben
unb da diese sich weigerte, die Flüchtlinge heraus-
zugeben, ließ »der Schah das Gesandtschaitsgebäude von
Kosalen umzingeln. Mehrere Stunden lang konnte
niemand das Haus verlassen oder betreten. Erst nach
energischem Einspruch der englischen Gefandtschast wurde
die Belagerung aufgehoben. Jn der Stadt dauert die
Plünderung fort. Der Schuh hat eine Kundaebung
erlassen, auf der er sich zur Verfassung ausdrücklich be-
leunt und N e u w ab le n für das Parlament anordnet.
Ob aber jemand wagen wird, zu wählen oder gar sich
wählen zu lassen, ist angesichts der Greueltaten der
letzten Tage sehr fraglich. «

Unpqiitilciier ‘Cageabericbt.
Berlin. Zum Fall Eulenburg wird aus Rom

gemeldet, daß dort der Schwiegersohn des Fürsten,
Jarolimel, sehr ausführlich verhört wurde. Es heißt
gerüchtweise, daß das Verhör durch den Justizminister
auf Betreiben ·der deutschen Botshaft veranlaßt worden
war. Der Richter Murara sollte zu Jarolimel über
seine Beziehungen zu Eulenburg und die Vorgeschichte
feiner Ehe befragen. Das Verhör dauerte fünf Stunden;
als Dolmetscher fungierte Dr.HelmutHopfen. Jarolimel
soll alles für falsch erklärt haben, was man Unehrens
haftes über feine Beziehungen zu seinem Schwieger-
vater verbreitet habe. Seine Frau drückte ebenfalls den
Wunsch aus, von dem Richter verhört zu werden; sie
sagte, sie sei noch besser unterrichtet über all das, was
in dieser Angelegenheit interrefsieren könnte. Der Richter
weigerte sich aber, mit dem Hinweise Darauf, daß er
keinen Auftrag dazu habe.

-- Nachdem der Staatsanwalt gegen das frei-
sprechende Urteil in dem Prozeß des Willi Schwarzen-

 

  

zeigte, verursachte ihr Schmerz. Sie erkundigte sich
angelegentlich bei einer Freundin nach seinen Ver-
hältnissen, seinem Charakter und seiner Lebensweise
Alles, was sie erfuhr, war geeignet, ihr Interesse nur
noch mehr zu erhöhen. Wenn im Laufe des Tages
der junge Doktor hin und wieder freundliche Worte an
sie richtete, fühlte Anna v. Walmoden ihr Herz beben.
Die Erklärung dafür liegt nahe; in dieses Herz war die
Liebe mit ihrer Allgewalt eingezogen. Fräulein
v. Walmoden bewahrte dieselbe als ein süßes Ge-
heimnis, von welchem der Geliebte ebensowenig eine
Ahnung hatte, als ein andrer. Unter dem Drucke der
Verborgenheit aber nahm die Leidenschaft. die im Herzen
des jungen Mädchens erwacht war, immer größere
Ausdehnung an, und man wird nun begreifen, warum
in der Nacht, in welcher Herr von Walmoden sich
für das Plaidoher vorbereitete, in bem er Karls Tod
Kindern wollte, auch seine Tochter Anna der Schlaf
o
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Es war ein schöner Maitag. Das Geri tin
Moabit hatte seinen großen Tag s- den ord-
prozeß gegen Dr. Karl Hollmann.

Der Zuhörerraum des großen Schwurgerichtss
saales war bis auf den le ten Platz gefüllt.
Hunderte von Bewerbern um Einla larten mußten ab-
gewiesen werden. Unter den Zuhörern war auch die
Ariftolratie mit ihren Damen vertreten. .

Sie Geschworenen und Richter waren auf ihren
Plänen, als Karl hereingeführt wurde und auf der
Anllagebgnl Platz nahm. Er « ließ seine Blicke
über den Zuschauerraums weisen und taufchte mit
einigen bekannten jüngeren erren durch leichtes Kopf-
nicken Grüße aus. Er erkannte auch Anna v. Wal-
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stein wegen Vatermordes die Revision anzumelden be·
schlossen hat, war der vielgesuchte Zeuge Nöllke auf-
gefunden und verhaftet worden. Röllke war längere
Zeit unaussiiidbar gewesen, so daß ihm die verschiedenen
Zeugenladungen nicht zugestellt werden konnten. Nun
tauchte Nöllke plötzlich wieder in Rahnsdorf anf. Zwecks
Feststellung seiner jetzigen Wohnung ließ ihn der Amts-
vorsteher nach seinem Bureau kommen, da bi. in der
gegen den jungen Schwarzenstein anhängigen Straf-
fache wegen Jagdvergehens als Zeuge vernomment
werden soll. Dann wurde der Zeuge wieder entlassen.

Köln. Durch das Herabftürzen von kleineren und
größeren Gesteinsmassen, von kostbarem Stuck usw. am
Kölner Dom wurde man vor längerer Zeit auf den
baulichen Zustand des Domes aufmerksam. NunmehrJ
ist hier eine Ministerialkommisfion eingetroffen, bestehend
aus Ministerialdirektor v. Ehavpuis, dem Geheimen
Regierungsrat Nentwig und dem Geheimen Ober-
regieiungsrat Lutsch aus dem Kultusministerium, sowie
dem Geheimen Oberbaurat Hoßfeld aus dem Mini- -
sterium der öffentlichen Arbeiten, die unter Führung des
Dombaumeisters Hertel und des Provinzialkonservators
Professor Dr. Elemen den Dom einer Besichtigung
untersagen. Es dürfte sich bei diesen Konferenzen vor
allem um die Beschaffung der nötigen Mittel zu einer -
gründlichen und umfangreichen Renovation des Domes -
handeln.

Mönche-. Prinz Georg von Bayern, der älteste
Sohn des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold, hat
im selbstgelenlten Ballion »Augusta II" mit zwei Ad-
jutanten von Augsbiirg aus eine Nachtfahrt unter-
nommen und ist nach 15 stündiger Fahrt am andern
Vormittag 11 Uhr zwischen Kempten nnd Jmmenstadt «
im Algäu gut gelandet.

x Stettin. Drei schwere Verbrecher sind während «
der Nachtzeit aus dem hiesigen Justizgefängnis ent-
wichen. Es sind dies der 2'; jährige Mechaniker
Gustav Becker, der 18 jährige Barbier Otto Graffander,
beide ans Stettin, und der 23jährige Arbeiter Erich
Werner aus Berlin.

Diebstahls in Untersuchungshaft befand. Alle drei
waren im Gesängnislazarett interniert und sollen mit
Werkzeugen, die sie sich auf noch nicht ausgeklärte
Weise z uverschaffen gewußt haben, an einer Stelle die
Mauer durchbrochen und sich an Leinwandstreifen,
die sie aus Bettlalen losrissen, auf den Hof hinabge-
lassen haben. Von dort haben sie ungesxhen das
Freie erreicht, ihr Verbleib konnte noch nicht ermittelt «"
werden.

Landsberg a. W. Die Frau des angesehenen
Achitekten A. wurde von der Strafkammer zu ein
Jahr drei Monat Zuchthaus wegen ewerbsmäßiger
Hehlerei verurteilt. Das Dienstmäd en der Ver-

· urteilten hat ein ganzes Warenlager zusammengeftohlen,
' das die Frau dann verkaufte.

Essen. Jm·Schm"elzbau »der Kruppschen Gußstahls j
sabrik ließ kürzlich ein Arbeiter durch Unvorfichtigkeit «
flüssigen Stahl neben einen Tiegel laufen. Durch den
umherspritzenden Stahl wurden die übrigen Arbeiter
unruhig und ließen ihre Tiegel, etwa acht Stück fallen,
wodurch 21Arbeiter, darunter 17 schwere Brandwunden
erlitten. Die Verletzten wurden in das Kruppsche
Krankenhaus gebracht.

x Altona·. Jii der Herberge zur Heimat hier-
selbst erschien dieser Tage ein etwa 82 jähriger Fremder,
der sich Matthias Meuslahn nannte und um ein Nacht-
quartier bar. Er erzählte, er komme direkt von
Australien und wolle auf der Jnsel Fehmarn Ver-
wandte besuchen, die er seit 30 Jahren nicht gesehen
habe. Der Greis sprach auch die Absicht aus, daß er,
sobald er sich von der Seereise erholt habe, zu Fuß
dahin wandern müsse, da er nur über geringe Bar-
mittel verfüge. In der darauffolgenden Nacht ist der

. Becher und Graffander sind erst «
-vor kurzem zu längeren Zuchthausstrafen verurteittq
worden, während sich Werner wegen bandenmäßigen .
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alte Mann vom Schlage getroffen und auf der Stelle
verstorben. Als die Leiche in der Leichenhalle entkleidet
wurde, fand man zur allgemeinen Uherraschuna im
Zeug eingenäht eine Summe von etwa 75 000 Mk. in
Gold und Banlnoten. Das Geld hat der vermeintliche
Arme sich wahrscheinlich als Goldgräber in Australien
erworben. Die Polizei beschlagnahmte die 75 000 Mk.
und wird nun nach berechtigten Erben des Verstorbenen
Nachforschungen anstellen lassen.

zittert. Der seit 10 Jahren wegen Beihilfe zum
Konkursvergehen und Ubervorteilung seiner Klienten
flüchtig gewordene, steckbrieslich verfolgte Rechtsanwalt
und Notar Burmeister aus Lübeck hat sich freiwillig der
Behörde gestellt. Er wurde gegen eine Kaiition von
20000 Mk. vorläufig auf freiem Fuß belassen.

x Biegnitg. Wegen eines Giftmordattentats und
Brandftiftung hatte sich das 13 Jahre alte Kinder-
mädchen Anna T. aus Kuniß vor der Straftammer zu
verantworten. Sie wurde beschuldigt, die beiden
4 beiw. 5 Jahre alten Söhne ihres Dienstherrn
mittels Phosphors zu vergiften versucht zu haben und
dessen erst im vergangenen Jahre neuerbaute maffive
Scheune vorsätzlich in Brand gesetzt zu haben, so daß
diese vollständig eingeäfchert wurde. Das Urteil lautete
auf vier Jahr Gefängnis. Bei der Strasabmefsung fiel
die Gefährlichkeit und Gemeinheit der Handlungsweise
der jugendlichen Angeklagten erschwerend ins Gewicht.

Breölam Die 23 jährige Braut eines hiesigen
Hindlungsgehilsen begoß sich nach einem Streit mit
ihrem Bräutigam mit Spiritus und zündete sich dann
an. Das Mädchen starb bald darauf, der Bräutigam,
der gie Flammen löschen wollte, erlitt schwere Brand-
wun en.

Oberkirch-. Hier fiel der Landwirt Heinrich
Campdausen beim Aufladen von Heu infolge plötzlichen
Anziehen des Pferdes vom Fuhrwerk. Er erlitt einen
Genickbruch und war sofort tot.

x Freiburg i. Br. Außer Strafverfolgnng ge-
setzt wurde der Reitknecht Alired Moih aus Kallurch in
der Schweiz, der auf dem Schloßberg bei Freiburg i. Br.
ein Mädchen erschossen, den 70 jährigen Rebmasin
Flamm tödlich und einen Soldaten vom dortigen
Jntanterieskliegiment schwer verletzt hatte. Die sechs-
wöchige B obachtung des Mörders in einer J:«renansia’t
hat ergeben, daß er an Gehirnerweichung leidet und
für feine Taten nicht verantwortlich gemacht werden
kann. M. wird demnächst zu dauerndem Aufenthalt
einer Anstalt überwiesen werden.

x Heilbromn Ein unverbesserlicher Erpresser ist
der Schneider Bertsch hierfelbst der kürzlich einen hiesigen
Fabrikanten brieslich aufforderte, an einem näher be-
stimmten Orte die Summe von 20000 Mark niederzu-
legen, widrigensalls ein Bombenatientat gegen ihn und
seine Familie verübt würde. B. ist wegen eines gleichen
Verbrechens erst vor einigen Wochen zu einer Freiheits-
strafe von einem Jahre verurteilt worden, die er zur
Zeit abbüßt. Aus dem Gefängnis heraus hat er einem
Strafentlassenen den Erpresserbrief heimlich mitgegeben,
den jener in Nürnberg unfrankiert zur Post gab.

Tuttlingeii. Eine dramatische Kindesrettung wurde
im oberen Donautal ausgeführt. Dort sah die heim-
kehrende Frau des Jnstrumentenmachers Faude von der
Straße aus, wie sich ihr zweijähriges Kind aus dem
Fenster der Wohnung im dritten Stock heraus-beugte
und herabsiel. Die entfetzte Mutter breitete augenblick-
lich die Arme aus, fing das sich zweimal überschlagenbe
Kind auf und sant mit ihrem Kinde in den Armen
ohnmächttg zu Boden. Sie hat nur eine Hautabs
schürsung erlitten, dem Kinde ist gar nichts geschehen.

x Landsberg a. L. Zwei schwere Unfälle beim
FestsSchiefzen ereigneten sich -shierselbst. Ein Sohn :-es
Oberzielers Fichtl schüttete in einen noch nicht kalt
geworden Böller Pulver, wodurch der ganze Pulte-ersah
den der Leichtsinnige bei sich trug, explodierte. F chtl

 

Verletzungen, an feinem Auskommen wird gezweifelts
Ferner kam ein neuniähriger Schweizerssohn in die ‘
Schußlinie des Schießplatzes und wurde von einer s
Kugel getroffen, die ihm einen Armknochen zersplitterte i
und an der Brust nicht unerheblich verwundete. Der
unglückliche Knabe ist im Krankenhause bereits seinen E
Verletzungen erlegen.

Innebrnck. Auf der Brandftätte des Dorfes Zirl J
wurden noch zwei Tote ausgegraben. Vermutlich liegen
noch mehr Leichen unter den Trümmern, weil noch .
mehrere Personen vermißt werden. Als die Geschwister
Sailer beerdigt werden sollten, fehlte es aber an Holz-
material zu den Särgen und daher mußte die Beerdi-
gung verschoben werden. Der Wiederaufbau des
Dorfes soll schnellstens in Angriff genommen werden:
durch die Behörden sind bereits neue Negulierungspläne
festgesetzt worden.

Konstantiiiopeb Bei furchtbarem Gewittersturm
geriet nachts ein Passagierdampser auf bem Marmarai
meer in Brand. Der Kapitän steuerte das brennende,
fortwährend von Blitzen beleuchtete Schiff auf das
nächstliegende Ufer und setzte den Dimvfer bei dem
Dorfe San Stefano auf Strand. Die Dortbewohner
retteten sämtliche über hundert Passagiere des Schiffes,
unter denen eine Panik ausgebrochen war. Das Feuer
wurde gelöscht.

Kairo. Das Schwurgericht verurteilte den Armenier
Bedros Houfsenian, der am 12. Februar d. den arme-
nischen Schriftsteller Arpiarian in Kairo ermordete, zum
Tode durch den Strang. Arpiarian war einer der
geistigen Häupter der armenischen Unabhängigkeitss
bewegung nnd befand sich seit 1905 in Aiypten. wo er
als Herausgeber mehrerer Blätter eine eifrige journa-
listische Tätigkeit entfaltete. Er fiel als Opfer einer
armenischen Maffia, die anscheinend in London ihren
Hauptsitz hat. Seine Landsleute schätzten ihn auch als
Romanfchreiber.

Peiseitowrn Die Beisetzung des ehemaligen
Präsidenten der Ver. Staaten, Eleveland, fand in
Princetown ohne alles Gepränge statt. Unter anderm
wohnten Präsident Roosevelt sowie die Gouverneure
Von New York, New Jersey und Georgia der Feier
als Freunde des Verstorbenen, aber nicht in amtlicher
Eigenschaft bei. ,

Baroda (Jndieni. Aus der Bahnlinie Bombayks
Baroda stieß in der Nihe von Baroda ein Schnellng
auf einen Güterzug. Jnfolge des Zusammenstoßes ge-
rieten mehrere Wagen in Brand. Viele Personen wur-
den getötet.
 

Buntes Hllerlei.
x Eine interessante Menülarte für den Kaiser

fand bei dem kürzlich an Bord der Jacht »Ozeana«
veranstalteten Festmahl Verwendung: iie wurde im
Auftrage der Hamburg-Amerika-Linie in einer Ham-
burger Kunstwerksiatt hergestellt. Die Menülarte zierte
den Platz des Kaisers in Form der Kaiserstandarte an
einem Fiaggenmaft, sie ist ganz aus Leder gearbeitet,
der Grund sattgelb getönt. Die Jnsignien der Standarte
sind handmodelliert in die Fläche eingegraben u·nd aus-
gemalt. Die Standarte teilt sich und enthält in ihrem
Jniiern aus weißer Seide mit Gold gemalt die Speisen-
und Musilfolge. .

sit It

Wie die Alten singen . . . Das achtjährige
Trudchen liest in einem lustigen Kinderbuch und weint
dabei. Auf die erstaunte Frage der Mutter, wes-
halb sie weine, gibt Trudchen zur Antwort; _ »Aber
Muttchen, wenn du deinen Roman liest, weinst du 1a
auch l“ Wegen

ßefdyriben. Richter (zu inem Alten): »Das· ist
ja richtig, Sie werden nicht mehr viel arbeiten
könnent . . . Aber müssen Sie denn da stehlen s« —

« Alter. »Na a’ bisserl a’ Beschäftigung, Herr Gerichts-
erlitt an den Armen, am Kopf und der Brust gräßliche s bos, will man doch haben.« - s- «lsFL BU)
 

moden unter den Zuhörernh die Unahe einer älteren
Dame saß. Er hatte auch eine tiefverschleierte Dame

sehen vermutet —- unter dem Schleier hatte er ge- «
, Eharlotte entdecken zu können. Allein seine

gewesen, war vergebens.
Hinter den Damen saßen ie hochgeftelltesten und

reichsten Männer der Stadt.
Karl grüßte seine Bekannten, dann fchweifte sein

von einem wohlwollenden
freundlich beleuchteten Reihen der

Spannung das
ama erwarteten, das nun vor ihren Augen sich

entwickeln sollte.
Dann suchte sein Blick unter der Schar der jüngeren

Mädchen nach jener rätselhaften Unbekannten, die mit
o inniger Liebe an ihm hing, und die, wie eine
hnung ihm sagte, unter den Anwesenden sein mußte.

Er fand aber kein Gesicht, das dem Bilde entspra2,
Baä er sich von dieser geheimnisvollen Freundin gema· ‚t
a e.
Auf einein Tische, der zwischen der Anklage- und

der Geschworenenbank stand, la en, als Beweisstticke,
der mit etwas Blut bespritzte tein, den der Mörder
o enbar bei seiner Tat benutzt, ein photographischer
bdruck der m Hofe esundenen Fuß pur und ein

Stiefel, der Karl gehör e und genau in jene S ur
paßte. Dieser Anblick erregte die peinlichsten Emp n-
dungen in Karl, er sank tief bewet zurück. Beim
Eintreten in den Saal ruhten die B icke der Anwesen-
den mit der größten Neugier auf ihm. Der persönliche
Eindruck, den er machte, war sehr güns Manti .
mochte es nicht glauben, daß ein so junger, ß ansehn· f
li er Mann einen
ha en sollte.

Karl war schwarz gekleidet, er trug Trauer um den

so entsetzlichen Raubmord begangen s 

  

Oheim Seine schönen dunklen Augen, die gegen die
bleiche Farbe seines Gesichtes abstachen , seine geist-
reiche Stirn, wurden von der Damenwelt bemerkt und
bewundert.

Mit seinem Verteidiger, dem vor ihm sitzenden
Rechtsanwalt Schwinger, tauschte Karl einen lebhaften
Händedruck aus-.

Nach den einleitenden Formalitäten und Verlesun
der Anklage, sowie nach der Erklärung Karls, dag
er unschuldig sei wurde ziir Beweisaufnahme geschritten.
Der Präsident begann mit der Vernehmung-Karls

Der Angeklagte antwortete klar und ausdrucksvoll.
Sobald irgend eine direkte Frage ihn nötigen wollte,
das Verbrechen zu gestehen, machte seine Entrüstung sich
rücksichtslos geltend. Der Schrei der Unschuld, der un-
willkürlich aus seinem laiiteren Herzen drang, erschütterte
die Überzeugungen der Kriminalisten. Aus den Nei en
der Zuhörer erhob sich mehr als ein Laut des it-
leids. Die Frauen trockneten ihre Tränen. Mitten in
dem allgemeinen Flüstern, dem unwillkürlichen Aus-
tausch der Ansichten hör-te man plötzlich, aber nur auf
einen Augenblick, den Ton eines tiefen Schluchzens.
Dieser Ton erregte die allgemeine Aufmerksamkeit-: aber
man entdeckte nicht, welchem Munde der Schmerzens-
laut sich entrungen. Die Ruhe und Würde, mit der
der Angeklagte alle an ihn gerichteten Fragen beant-
wortete, machte auf alle Anwesenden den besten Ein-
druck. Man empfand trotz der Gewichtigkeit der er-
brachten Belastiingsbeweise die erheblichsteii Zweifel an
einer Schuld, und der Staatsanwalt, dem dem dieser
indruck nicht entging, begann schon an die Möglichkeit

zn denken, daß er einfach durch die schlichten, den
Stempel der Wahrheit tragenden Worte des Mannes
dort auf der Anklagebant besiegt werden könnte.

Es wurde nunmehr zum Zeugenverhör geschritten.  

 

Jakob wandte sich zu seinem Herrn , als wollte
er ihn um Verzeihung bitten, daß gerade er durch seine
Aussage die Last, die aus ihm ruhte, noch erschweren
mußte. Karl lächelte ihm freundlich zu um ihm so ver-
ständlich u machen, daß er igm nicht grolle, wenn
er die re ne Wahrheit- sage. er Greis wiederholte
seine frühere zu Protokoll gegebene Aussage und fügte
inzu, daß er nach wie vor von der Unschuld seines
errn vollständig überzeugt fei.
Als nächster Zeuge wurde ein Mann namens Münch

vorgerufeir Dieser war ein kleiner, gedrungener Mensch,
dessen Gesichtszüge einen nicht gerade angenehmen Ein-
druck machten. Seine Augen hatten einen lauern-
den Ausdruck, die Lippen waren auffallend schmal, die
Stirn niedrig. Er trug das Gewand eines Landmaniies.
An den Knien der abgeschabten blauen Hosen zeigten
sich einige plump eingesetzte Flicken. Die Schultern
bedeckte ein grober Leinwandkittel und in der Hand
hielt der Zeuge seinen verwitterten Strohhut.

Münch war einen unruhigen Blick auf den Ge-
richtshof, den n eklagten und die Zuhörer und ant-
wokiete auf die s agen, die an ihn gerichtet wurden,
daßKarl sich ganz eigentümlich berührt-stühlte. .

' Münch hatte acht Jahre bei Hollmann gedient.
Er konnte nichts ge en den Neffens aussagen,· aber
er sprach doch von un eftimmteii Befürchtungen, die der
Handelsherr in Beziehung auf den jungen Mann ge-
äugert hätte. Nach seiner Erllärung war der Oheim
mi trauisch gegen Karl, hielt vieles vor ihm geheim,
unterhielt ihn niemals von seinen Geschäftsangelegens
heiten und hatte seinen Diener mehr als eiirmal be-
auftragt, Erkundigungen nach Karls Lebensweise ein-
zuziehen und zu erforschen, ob und welche Veran-
affungen er zu großen Ausgaben habe.

sFortsevung folgt.)
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RadsahrersVerein ,,Flot-t« Hundsfeld.
Am vergangenen Freitag hielt der hiesige Radfahrer-
Verein »Flott« seine übliche Monatsversammlnng
ab Dieselbe war diesmal gut besucht. Der stellv.
Vorsitzende Herr Fahrradhändler Riedel eröffnete
die Versammlung und begrüßte die erschienenen
Mitglieder und Gäste. Die Tages-Ordnung wurde
wie folgt erledigt:

Punkt 1. Vorlefung des Protokolls letzter
Sitzung; dasselbe wurde vom Schriftfuhrer Herrn
Kaufmann Hoffmann verlesen und von der
Versammlung für richtig anerkannt.

Punkt 2. Einziehung der Monatsbeiträge  

Schatzmeister Herr Malermeister Brühl nicht
anwesend war bezw. derselbe sich aus dem Verein
abmeldete und die Nenwahl erst zur General-
Versammlung im Juli stattfinden soll. Die Monats-
beiträge sollen nachträglich eingezogen werden«
Zu Kassenrevisoren und Empfangnahme der Vereins-
kasse wurden die Herren Hoffmann und Versu
gewählt. Genannte Herren nahmen das Amt an.

Punkt 3 Aufnahme neuer Mitglieder. Aus
dem Verein traten freiwillig aus die Herren
Bunzel und Brühl, dagcgen wurden 6 neue Mit-
glieder in den Verein einstimmig aufgenommen
und zwar als aktiv die Herren Postgehilfe Versu,  

Kaufmann Fiebelt. Als inaktiv wurden aus-
genommen: Herr Kaufmann Carl Friedrich, hier
und Gastwirt Engel, Groß-Weigelsdorf.

Punkt 4. Festseyung von Abend-Ausfahrten
Dieselben sollen stattfinden am Freitag den
3. Juli cr. zum Sportskollegen Greinert nach
Sacrau. Die Abfahrt erfolgt pünktlich um
9 Uhr abends ab VereinslokaL Die Sanimelbüchfe
führte der Banner-fondskafse 12 Mark zu. Ferner
wurde beschlossen, daß jedes Mitglied, welches an
den Versammlungen und Ausfahrten nicht teilnimmt,
10 Pfg. an die Vereinskasse zahlt.

IFDieser Punkt konnte nicht erledigtwerden, da der Kaufmann Kupke jun., Barbiergehilfe Fabian und   
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Unser diesjshriger

Haison-Zins-verkauf.
hat begonnen.

Es gelangen, solange der Vorrat reicht, ohne jede Berücksichtigung des

früheren Verkaufspreifes

I Posten Herren-Anzüge
in allen Größen zum Durchschnittspreise von nur 20 Mark.

.;;j I Posten Knaben-Anzüge
für das Alter von 2———8 Jahre zum Durchschnittspreise von nur 5 Mark.

 

l Posten Herren-Hosen
zum Durchschttittspreise von nur 5 Mark.

I Posten Knaben-Lelbchen-Hosen
für das Alter von 2--—8 Jahre zum Durchschnittspreise von nur l_ Mark.

zum« Verkauf.

Hochachtungsvoll

 - :·.. «« .
— ——-UQCC ‚Vfl‘. .1 I ·'-«- ' —

Für die Reellität dieses Ausverkaufes bürgt das weit und breit bekannte Renommee unserer Firma

Gebr. CaIefka, Breslau, Ring 47.
Spezialhaus für Herren- und Knaben-Garderobe.

    

  
   

  

   

  
  

  
  

«-

 

Wildschütz. — ,
Sonntag, den 5. Juli cr.

Großes Hahnschlagen
mit Tanzvergniigcn.

Hierzu ladet freundlichst ein

Max Bluschke, Gastwirt.

Schottwi'lz. —
Sonntag, den 5. Juli cr.

Großes Entenroiten
verbunden mit

Anzug Gartenkunst“ und Tanz.
Hierzu ladet freundlichst ein

Gustav Zedler
Gasthofbesitzer.

Kohlenarbeiier I Wohnung
x . verheiratet, nüchtern und zu- mit Kgckhc zu vermieten und

verläszig für dauernd gesuchtper 1. tober zu beziehen bei
n A b>'

Ofeb SIern 811655qu u Buntig,
Maschinen und Pumpensp Fabrik II. II. P. I’flIII'IIIWSIW Schuhmachermstr.,Pawelwitz.

Ve. trete-«gesucht 34515;“— , Sibylle-now am Bahnhof.

Verloren.

 

 

 

 

derstZI

AIISIUIII'IIHÜ

zu MinutenF11: isen

  
 

 

Stammseidcl__
Schützanuesellschafi
Donnerstag, den 2. Juli

 
 

 

. 3 Uhhzk Sonntag Vormittag 1/211 Uhr

« alideutsche Rierlirimc ; limite-32111111-Innrko eiJn yortemannnie
IIIIIII en II. fISIIIIS I » H . . . 7 Uhr: mit nhalt bitte abzugeben

I: gtrs sag Vtereinesg Isk «· 4 ·- Konkgsavcndbrot Chausseestraße 7 b
1111 ee a en pas en . ' _ ' .ÜIIIIIIIIIII)“ 3111111chen  _ mit Damen Jansky

UflhuIt, Tkllkc Und Delikts « Ein starker  l Wohnung
im 1. Stock, großes 2fenstriges
Zimmer,helleKüche undZubehör
zu vermieten bei

Pittlik, Mutter-neiget
Hundsfeld.

mit Ansichten von Orest-un

sinnst-nett IIInmaßc, flüchtet-, Wärmflaschm, Ist-sitzen

Otto Miksch‚ Zinnuießzrzi
Breslan, Kupferschmiedestr. 47.

steht zum Verkauf bei

5|11th Kleinen, 51111111
wohnhaft bei Herrn Steuer.  

treu-I und Verlag 111m Franz Dito. dundtseld Beratung-Lied III: hat Inhalt Stau. Du», Hundsfeld-

«XZFFFIFFFFXFFFFFXEJFF

 

Gesucht wird per bald ein

sauberes, einfaches

Mädchen
zur Hausarbeit bei ange-
messenem Lohn. Offerten unter
G. 9. an bie Exped b. Ztg
 

Drei ordentliche

Zicgclkiarlicitcr
bei 19 bis 20 Mark Akkord-
lohn stellt sofort ein.

P. Illle Imdenmldr
Hundsfelder Chanssee.
  

Schlachte Sonnabend zweifette

Schweine
und verkaufe ä Pfund 60 Pfg
Pauline Baberowsky

Sacrau.
 

Ein möbliertes

zimmer
mit separaten Eingang ist bald
zu vermieten.

Ring 72, 8. (Etage.

Ein alleinstehender Herr
sucht eine kleine

Mahnung
mit Veigelaß per 1.511Ii 1908.
foerten unter G 6 an die
Expedition dieser Zeitung.

 


